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Wochentage gewährt werden. 


; era 5 Verhältniß ſtehe 15 der Eutlaſtung 


N M. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Iuferaten · Aunahme auswärts: Stras bur : A. Fuhrich. Ino⸗ 
wraglams Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
67. Sitzung vom 16. Februar. 


Das Haus nahm heute die Beſtimmungen über die 
am Sonntag geſtatteten Arbeiten nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion mit den von den Abgg. Hartmann 
(konſ.) u. Gen. und dem Abg. Aichbichler beantragten 
Erweiterungen an. Darnach können Arbeiten zur Ver⸗ 
hütung des Verderbens von Rohſtoffen u. ſ. w. an 
Sonntagen während des Gottesdienſtes überhaupt 
nicht ſtattfinden; überdies muß den Arbeitern an Stelle 
des Sonntags eine 24 ſtündige Ruhezeit an einem 
Fortſetzung morgen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 16. Februar. 

Das Haus beſchloß in Fortſetzung der Berathung 
des Einkommenſteuergeſetzes nach dem Antrage Rickert⸗ 
Enneccerus die Freilaſſung der Lebensverſicherungs⸗ 
prämien bis 600 Mark von der Einkommenſteuer und 
begann darauf die Diskuſſion über den Steuertarif, 
zu welchem Anträge der Abgg. Richter, Rickert und 
Enneccerus auf niedrigere Säge für Mitteleinkommen 
und ein Antrag Vygen auf Nichthinausgehen über drei 
Prozent des Einkommens überhaupt vorlagen. 

Abg. Wüſten erklärte, daß die Konſervativen 
auf dem Standpunkt der Kommiſſion ſtänden und daß 
fie die Aenderungsanträge beſeitigen würden. 

Auf die rechneriſche Darſtellung des Regierungs⸗ 
Kommiſſars, daß der finanzielle Effekt des Kommiſſions⸗ 
antrages 95 000 Mark und der des Antroges des 
Abg. Richter 10%, Millionen Minus fein werde, er 
widert Richter in Begründung feines Antrages daß 
bei dieſer Tarifberechnung die Deklarationspflicht gar 
nicht in Betracht gezogen ſei, die immer noch 20 bis 
30 Millionen mehr ER werde. Die Ermäßigung 
des Tarifs für die Mittelklaſſen ſei eine Forderung 
der da die Entlaſtung der Mittelklaſſen 


igkeit, 


der und gerade die Mittelklaſſen meiſt 
in . line Vage ſich befinden, 15 von 
der Deklaration beſonders ſcharf getroffen würden. 
Richter wies zugleich auf die Belaſtung der Mittel 
klaſſen durch die Uebertragung des Steuertarifs auf 
die Kommunalſteuer hin und betonte, daß auch die 
8 als zugehörig zu den Mittelklaſſen die 
. tlaſtung einer möglichen zukünftigen Ent ⸗ 
ſtung vorziehen ſollten. Die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Kommunen ſei ſchon jetzt 
durch lex Huene möglich; daß dieſer Weg nicht ein⸗ 
gel lagen, beweiſt, daß man die lex Huene durch eine 
orlage über die Verwendung von Ueberſchüſſen für 
neue Staatsaufwendungen verfügbar machen wolle, 
wozu aber bei richtiger Veranſchlagung der Einnahmen 
fein Bedürfniß vorliege. 
Tinanzminiſter Miquel erklärte die Herabſetzun 
der Tarifſätze für unthunlich mit Rückſicht darauf, da 


Feuilleton. 
Vendetta. 


35.) (Fortſetzung.) 

Und mit wenigen haſtigen Worten flüſtert 
er dem erſtarrenden Mädchen zu, weshalb er 
Tag und Nacht gereiſt iſt und ſich weder Ruhe 
noch Raſt gegönnt hat. 

Edith unterbricht ihn mit keiner Silbe, aber 
als er geendet hat, murmelt ſie ſchaudernd: 


„Schone ſie — theile es Ihnen nicht mit, 


es tödtet Beide!“ 

Aber als Barnard den Kopf ſchüttelt und 
von Marinas Gelübde und der Gefahr, die 
Edwin hieraus erwächſt, ſpricht, da fährt Edith 
wie raſend auf und ruft mit wilder Leidenſchaft: 

„Fred — Du mußt wahnfinnig fein! Sie — 
Marina — ſollte im Stande ſein, Edwin zu 


tödten? Eher tödtet fie ſich ſelbſt — ebenſo 
gut könnteſt Du glauben, ich trachte Dir nach 


dem Leben! Für Danella möchte ich nicht 
einſtehen, aber Marinas bin ich ſicher! Und 


überdieß weiß fie ja nicht, daß Edwin — o, 


es iſt zu gräßlich!“ — 

Noch weiß ſie es nicht,“ ſagt Barnard mit 

druck, indem er nach ſeinem Revolver faßt, 
zund bevor ſie es erfährt, muß ich an Edwins 
Seite ſein, denn ich habe die feſte Ueberzeugung, 
daß Danella es ihr heute Abend ſagen wird! 
Er liebte Marina, er hat ſie durch Edwin ver⸗ 
loren, und — barmherziger Gott, jetzt weiß ſie 
es!“ ſchrie er entſetzt auf, als ein ſchriller 
Schrei durch die ſtille Nacht drang, und dann 
eilen Beide, wie von Furien verfolgt, hinüber 
in den linken Schloßflüͤgel. 


M. Jung. 


Mehreinnahmen für die Kommunalſteuerreform noth« 
wendig ſeien. Er erachte die regierungsſeitig vorge 
ſchlagene Entlaſtung der Mittelklaſſen als ausreichend; 
die Annahme Richters über zu erwartende Mehr ⸗Ein ⸗ 


nahme durch die Deklaration erklärte er für über 


trieben, ſchon bei 15 ½ Millionen werde die Regierung 
ſehr zufrieden ſein. 11 en 
Abg. Krauſe ſprach für den Kommiſſionsantrag, 
Abg. Eynern für den Antrag Richter. 
Morgen Fortſetzung der Debatte. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 17. Februar. 
— Der Kaiſer wohnte am Sonnabend 
Abend der Vorſtellung im Opernhauſe bei und 
begab ſich von dort zu dem Chef des Militär⸗ 
kabinets General v. Hahnke zur Theilnahme 


an einer von demſelben veranſtalteten Ballfeſt⸗ 


lichkeit. Am Sonntag Vormittag wohnte das 
Kaiſerpaar dem Gottesdienſt in der Dreifaltig⸗ 
keitskirche bei. Später gewährte der Kaiſer 
dem Porträtmaler Wimmer eine längere Sitzung. 
Am Sonntag Nachmittag ſtattete der Kaiſer 
dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette und dem 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow Be⸗ 


ſuche ab. 


— Der Kaiſer hat dem Verfaſſer des 
„Zonentarifes“, Eduard Engel, für das ihm 


überreichte erſte Exemplar der billigen Volks⸗ 


ausgabe ſeinen Dank ausgeſprochen. 

— In der Nachtiſchunterhaltung bei Herrn 
v. Caprivi ſoll der Kaiſer nach Zeitungsmel⸗ 
dungen zu dem Grafen Preyſing geäußert 
haben, für ihn gebe es nur zwei Parteien: 
die ſtaatserhaltende und die denſelben entgegen⸗ 
geſetzte. Unter der letzteren iſt nach weiteren 


Andeutungen die ſozialdemokratiſche zu ver⸗ 
ſtehen. Der Kaiſer fügte hinzu, die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei ſei auf dem Höhepunkt 


ihrer Entwickelung angelant. Die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung werde hoffentlich der Be⸗ 
wegung Schranken ſetzen. Im Zuſammenhang 
damit ſoll der Kaiſer auch ſeiner Befriedigung 
über die Wirkung Ausdruck gegeben haben, 
welche die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes 
gehabt habe; die Sozialdemokratie habe jetzt 
freie Bewegung im Rahmen der Geſetzlichkeit; 
darüber hinaus werde ſie die ſchärfſte Zurück⸗ 
weiſung erfahren. 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 

In dem prächtig ausgeſtatteten Brautgemach, 
deſſen Wände mit koſtbaren alten Gobelins be⸗ 
hangen ſind, lehnt Marina ſelig träumend an 
dem einzigen Fenſter; ſie hat die Mantilla ab⸗ 
genommen und das üppige, glänzende ſchwarze 
Haar fließt in dunkeln Wellen über ihre ſchneeigen 
Schultern. Die beiden Thüren des Gemachs 
ſind durch ſchwere Damaſtportieren verſteckt; 
die eine Thür führt in den Hauptkorridor und 
die andere in das Nebengemach, durch welches 
Edwin zu ihr gelangen wird, wenn er heim⸗ 
kehrt. Plötzlich fährt fie vom Fenſter zurück — 
dicht unter demſelben erſcheint eine dunkle Ge⸗ 
ſtalt und gleich darauf erklingt Tommaſos 
Stimme — er ſingt den Rimbecco. 

Einen Augenblick ſteht Marina wie erſtarrt, 
dann aber wallt glühender Zorn in ihr auf 
und ſie ruft dem Alten zu: 

„Schweig', Unverſchämter — wie darfſt Du 
es wagen, unter meinem Fenſter den Rimbecco 
au ge und noch dazu an meinem Hochzeits⸗ 
abend?“ 


lächter. 
„Ich will nicht ſchweigen — es iſt mein 
gutes Recht, Dir den Rimbecco zu ſingen, Du 


Eidbrüchige!“ g 


„Wahre Deine Zunge, oder ich laſſe Dich 
in Ketten hinwegſchleppen!“ 

„Das wollen wir doch ſehen“, ziſchte der 
Alte wüthend, „er iſt hier und ich muß zu 
ihm!“ und bevor Marina ſeine Abſicht erräth, 
hat er ſich über das Fenſterſims ins Zimmer 
geſchwungen! 

„Barmherziger Gott — er iſt wahnfinnig“, 
ſtammelt Marina. 

„Wahnſinnig?“ wiederholt er knirſchend, 
„nein, ich bins nicht, aber ehe eine Stunde 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Annahme für alle auswörtigen Zeitungen. 


Begünſtigung. 
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Aber Tommaſo entgegnet mit wildem Ge⸗ 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. > 


— Mit ameiſenartiger Emſigkeit ſammelt 


die „Natlib. Korreſp.“ Alles, was ihrer Anſicht 
nach geeignet iſt, die „ſtaatsfeindliche“ Haltung 
der freiſinnigen Partei in das rechte Licht zu 
ſtellen und nachzuweiſen, daß die Regierung 
von der freiſinnigen Partei keine Unterſtützung 
zu erwarten habe. Unſerer Anſicht nach könnte 
die „Natlib. Korreſp.“ ſich dieſe Mühe erſparen, 
Die freiſinnige Partei wird keine Regierung aus 
anderen als aus rein ſachlichen Gründen unter⸗ 
ſtützen; ſie verlangt keinerlei Bevorzugung oder 
Wenn aber die „Natl. Korreſp.“ 
ſich erdreiſtet, zu behaupten, die Zuſtimmung 
der freiſinnigen Partei zum Sperrgeldergeſetz 
werde dem Zentrum und nicht der Regierung 
zu Liebe dargeboten, jo jagt fie wiſſentlich die 
Unwahrheit. Die freiſinnige Partei hat ſchon 
in der 9 8 Seſſion für diejenige Löſung 
der Sperrgelderfrage geſtimmt, welche die Re⸗ 
ierung jetzt vorſchlägt, weil fie dieſe Löſung 
fur die ſachgemäßeſte und einfachſte hielt. 


— In der Verſammlung der Vereinigung 
der Steuer- und Wirthſchaftsreformer ſagte 
Graf Mirbach in Bezug auf die Getreidezölle, 
„man ſolle nicht leich fung an dem Beſtehen 
rütteln, welches die Frucht hiſtoriſcher Ent: 
wickelung, das Erbtheil der Väter ſei.“ Und 
dabei ſind die Getreidezölle erſt 10 Jahre alt. 
— Ohne die Getreidezölle hat die Landwirth⸗ 
ſchaft geblüht, unter den Getreidezöllen iſt mancher 
Landwirth zu Grunde gegangen, weil er von 
den Zöllen allen Segen erwartete. 


— Wie verlautet, hat das Auswärtige 


Amt die Entſendung eines deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes nach Chile beſchloſſen und die einleiten⸗ 


den Schritte gethan. 


— Ein Rundſchreiben des Handelsminiſters 
an die Handelskammern in Rheinland und 
Weſtfalen will eine Feſtſtellung darüber veran⸗ 


laſſen, ob die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 


gruben unter dem Vorwand des Wagenmangels 
die ausländiſchen Abnehmer zu Ungunſten der 
inländiſchen bevorzugen. 

— Profeſſor Liebreich hat nach einem Tele⸗ 
gramm der „Pos. Ztg.“ ein Mittel entdeckt, 
welches die Wirkung des Koch'ſchen Mittels 
übertrifft. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt noch: 


vergangen iſt, wirſt Du es ſein! Wehe über 
Dich, Marina!“ 

„Hinweg mit Dir, Tommaſo,“ ruft fie 
816 zwenn mein Gatte hereintritt, tödtet 


er 

„Er ſoll ſich hüten — heute iſt die Reihe 
zu tödten an mir!“ 

In dieſem Augenblick vernimmt Marina 
einen Schritt draußen im Korridor und haſtig 
die ſchwere Portiére zurückſchiebend, öffnet fie 
die Thür und ruft mit erſtickter Stimme: 

„Zu Hilfe — Tommaſo iſt wahnſinnig!“ 

Aber anſtatt des Gatten, den ſie zu ſehen 
erwartet hat, tritt Danella ins Zimmer, und 
bat fragt er mit vollendeter Höf⸗ 

eit: 
pine — Sie riefen — was kann ich 
für Sie thun?“ 

„Schützen Sie mich vor Tommaſo“, fleht 
ſie in Todesangſt. 

Danella thut, als ob er Tommaſo erſt jetzt 
bemerkt und ſagt ſtrafend: 

17 77 — habe ich Dir nicht befohlen, 
ſie heute zu ſchonen — bedenke doch, es iſt ihr 
Hochzeitsabend!“ 

„Einerlei — er ſoll nicht leben“, grollt 


der Alte. 


„Weshalb mich ſchonen?“ fragt Marina 
argwöhniſch, „was bedeuten dieſe Worte?“ 
Sie bedeuten, daß Tommaſo heute Abend 
durch einen unglücklichen Zufall ein ſchreckliches 
Geheimniß entdeckt hat, welches ich längſt kannte, 
welches ich aber, da Sie leider ſeine Gattin 
geworden ſind, niemals enthüllt hätte!“ ſagt 
Danella gemeſſen. 
„Ein Geheimniß?“ fragt Marina erbleichend; 
„es giebt nur eines, das ich fürchte!“ 
»Und um dieſes Geheimniß handelt es ſich; 
damals, in Monte Carlo, wollte ich Ihnen den 


ſeraten-Annahme auswärts: 
udolf Moſſe, 
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Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


„Eine ebenſo wichtige wie erfreuliche Nachricht 


haben wir unſern Leſern mitzutheilen. Wie 
wir aus ärztlichen Kreiſen erfahren, iſt es dem 
Profeſſor O. Liebreich gelungen, das Koch ſche 
Verfahren zu verbeſſern durch Ein⸗ 
ſpritzung einer Subſtanz, welche in ihren Wir⸗ 
Br diejenigen des Koch'ſchen Mittels. über- 
trifft. 

— Freiherr v. Soden iſt endgültig zum 
Gouperneur des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiets ernannt. Für die Zeit der Bekleidung 
dieſer Stellung und ſeines Aufenthalts in 
Afrika hat ihm, nach der K. Z., der Kaiſer den 
Titel „Exzellenz“ verliehen. Voraqusſichtlich 
wird er ſich mit dem nächſten, Mitte März 
von Hamburg abfahrenden deutſchen Reichs⸗ 
poſtdampfer nach Dar⸗es⸗Salaam begeben und 
dort in den erſten Tagen des April eintreffen. 
Bei dieſem Anlaß ſei daran erinnert, daß 
Reichskommiſſar von Wißmann in allen an ihn 
gerichteten Aktenſtücken ſtets „Euer Hochwohlge⸗ 
boren“ angeredet wird, während Emin Paſcha 
regelmäßig „Euer Exzellenz“ titulirt wird. 

— Der „Reichsanzeiger” veröffentlicht im 
nichtamtlichen Theile eine ſehr ausführliche 
Statiſtik über die Einrichtungen zur Zwiſchen⸗ 
verpflegung von Kindern in preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen. Es ergiebt ſich aus dieſen Mittheilungen, 
daß dieſe Verpflegungsarten über die meiſten 
preußiſchen Gebietstheile verbreitet ſind. Nur 
in den Regierungsbezirken Königsberg, Gum⸗ 
binnen, Frankfurt a. O., Merſeburg, Erfurt, 
Hannover, Lüneburg, Stade, Oenabrilc, en 


tionen eingerichtet. ga Dan keinerlei % 

merkungen an biefe ſehr bemerkenswerthe Stati 

geknüpft ſind, ſo geht doch ſchon aus der bloßen 
Erwähnung derſelben im Reichsanzeiger ſo viel 
hervor, daß man ſich in Regierungskreiſen mit 
dieſer Frage ernſthaft beſchäftigt. 

— Zur diesjährigen internationalen Kunſt⸗ 
Ausſtellung in Berlin wird noch gemeldet: 
Im Ausſtellungspalaſt am Lehrter Bahnhof 
wird für die am 1. Mai zu eröffnende Aus⸗ 
ſtellung fleißig gearbeitet — Für die von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu verleihenden 
Medaillen werden Entwürfe gemacht. Ueber 
den Ausfall der ausgeſchriebenen Konkurrenz 


Namen des engliſchen Offiziers, der Antonio 
gemordet hat, nennen. Sie verboten es mir, 
und als ich inne ward, daß Sie ihn liebten, 
ſchwieg ich aus Barmherzigkeit!“ 

„Sie ſchwiegen — aus — Barmherzigkeit?“ 

Danella am Arm faſſend, blickt Marina 
ihm feſt ins Geſicht, und fährt fort: 

„Sagen Sie die Wahrheit, Danella, ſo ge⸗ 
wiß Sie dereinſt auf Gottes Barmherzigkeit 
hoffen, die Wahrheit!“ 

„Nun denn, auf mein Ehrenwort, Edwin 
Gerhard Anſtruther, Ihr Gemahl, iſt der 
Mörder Ihres Bruders Antonio Paoli!“ 

Wie Keulenſchläge treffen dieſe Worte Ma⸗ 
rina; ſie ſchwankt und droht zu ſinken, aber 
dann ermannt ſie ſich wieder und ſtammelt; 

„Es iſt — nicht — möglich! Das — 
kann Gott — nicht zugeben!“ 

„Und doch iſts wahr“, ziſcht Tommaſo. 

„So beweiſt es“, ſchreit die Gefolterte auf⸗ 
ſchluchzend. 

Danella tritt an den Tiſch, auf deſſen Platte 
Marina ſich ſtützt, und breitet ein Papier vor 


ihr aus. 

„Hier iſt das Zeugniß des Marinebureaus 
in Gibraltar, daß Gerard Anſtruther ſich als 
a auf der „Seeſchwalbe“ befand“, ſagt 
er kühl. 


„Nun, beweiſt das etwa, daß er Antonios 
Mörder iſt?“ giebt Marina finſter zurück. 

„Geduld, ich habe noch mehr Beweiſe. 
Heute Abend fiel Anſtruthers kleiner Koffer zu 
Boden und ſprang auf. Das Erſte, was mir 
unter den Gegenſtänden, die im Zimmer zer⸗ 
ſtreut umherlagen, in die Augen fiel, war dies,“ 
und damit legte Danella ein Silberſtück, in 
welches ſich eine Kugel eingebohrt hat, in Ma⸗ 
rinas Hand. 

(Fortſetzung folgt.) 


wird bald berichtet. Die Konkurrenz um die 
Zeichnung des großen Anzeige⸗Plakats wurde 
von dem Ausſtellungs⸗Komitee zu Gunſten des 
Malers L. Dettmann, Berlin, entſchieden, 
deſſen Entwurf zur Ausführung beſtimmt 
worden iſt. 

— Ueber die Ausſtellung deutſcher Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Erzeugniſſe, welche in dieſem 
Jahre in London ſtattfindet, deren wir bereits 
wiederholt Erwähnung gethan haben, wird uns 
mitgetheilt, daß die erſte Raumvertheilung am 
25. Februar ſtattfindet. 

— Bei der Stadtverordneten⸗Erſatzwahl in 
Berlin in dritter Abtheilung des 21. Wahlbe⸗ 
zirks erfochten die Freiſinnigen einen glänzenden 
Sieg, trotzdem die Sozialdemokratie die denk⸗ 
bar größten Anſtrengungen gemacht und ihre 
Kräfte aus vielen andern Bezirken auf dieſen 
Bezirk vereinigt hatte. Der freiſinnige Kandidat 
Bu fiegte mit 1069 Stimmen gegen 408 
ozialdemokratiſche und 37 konſervative. Die 
Stimmen der Freiſinnigen haben ſich gegen die 
Wahl im Jahre 1885 um 489 Stimmen ver⸗ 
mehrt. a 

Deſſau, 16. Februar. Nach einer Be⸗ 

ſtimmung des Stifters, des Barons v. Cohn, 
ſoll das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. am 
22. März nächſten Jahres hier feierlich ent⸗ 
hüllt werden. 
München, 16. Februar. Geſtern früh 
3 Uhr ſtieß in der Station Ruderatshofen (an 
der Lindau⸗Münchener Linie) ein von Kempten 
kommender Poſtzug mit einem von Buchloe 
kommenden, gleichzeitig einfahrenden Güterzug 
zuſammen. Der Ober⸗Kondukteur und ein 
Kondukteur haben in Folge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes das Leben eingebüßt; von den Paſſagieren 
iſt niemand ſchwer verletzt. — Eine amtliche 
Meldung beſtätigt den Unfall und konſtatirt, 
daß derſelbe durch falſche Weichenſtellung er⸗ 
folgte. Getödtet wurden der Ober⸗Kondukteur 
Wolff und der Schaffner Höſel aus München, 
ſchwer verletzt der Schaffner Deller aus München, 
ſowie Weidel aus Kempten. Das Wagen⸗ 
terial und 3 Lokomotiven wurden ſtark be⸗ 
hädigt, 


Ausland. 


Petersburg, 16. Februar. Zur Ruſſi⸗ 
ung der baltiſchen Provinzen wird jetzt in 
Jußland ein neuer Weg eingeſchlagen. Wie 
de „Most. Ztg.“ meldet, mird im Departement 
ie Angelegenheiten ausländiſcher Konfeſſionen 
eine Verordnung geplant, wonach in der Land⸗ 


iger reſp. Prieſter aus der⸗ 
dull gewählt enden ſoll, zu 


gemeinde 
Jent 1 
. die Mehrheit der Eingepfarrten gehört. 
Man will durch dieſe Maßregel in Litauen die 
Ilniſchen katholiſchen Prieſter durch litauiſche 
und in den baltiihen Provinzen die deutſchen 
Intberifchen Landprediger durch lettiſche und 
uicche erſetzen. 

Madrid, 16. Februar. Bei den Senats⸗ 
wahlen in, Spanien hat die Regierung einen 
. ůĩ——— 


Im Münchener Hofbräuhaus. 
Von Karl Böttcher. 
- (Nachdruck verboten.) 


Den ganzen Tag über war ich verſtimmt 
ſen. Weshalb auch nicht! Aus allen Ge⸗ 
birgen hatte der Wind die Regenwolken herbei⸗ 
geholt und ſauſte nun hohnwimmernd durch die 
Straßen, als wollte er der lieben Reſidenz⸗ und 
Bierhauptſtadt München einen Poſſen ſpielen. 
In den Geſichtern der herumwimmelnden 
Menſchen lag eine impertinente Gleichgiltigkeit. 
Jedem in ihrem Geſichtskreis lugten die Gens⸗ 
darme unter die Hutkrämpe, ob er nicht ein 
ſteckbrieflich verfolgter Durchbrenner ſei. Die 
Droſchkerpferde ſtarrten ermüdet auf den kothigen 
Boden, und rothbemützte Dienſtmänner an der 
Straßenecke debattirten in einem gelehrten An⸗ 
fall über den nächtigen Himmel. 

Zudem hatte ich im Laufe des Tages in 
einem philoſophiſchen Werke geleſen, das von 
unſerem lieben menſchlichen Körper nicht viel 
angenehmes ſagte. „Jeder Körper,“ hieß es 
da, „iſt bezüglich ſeiner Nichtigkeit ein reiner 
Lappen.“ Dieſe geiſtvolle Wendung beunruhigte 
mich. „Ach was,“ dachte ich, „ich trage meinen 
Lappen in das Hofbräuhaus und laß ihn dort 
ein wenig ausbügeln!“ .. . Nach fünf Minuten 
ſchritt ich durch das weite Eingangsthor. 

Schon im Hofe eine reine Volksverſamm⸗ 
lung. Eine große Maſſe Menſchen, mit Maß⸗ 
krügen bewaffnet und mit Hüten bedeckt, die 
ausſahen, als wären ſie direkt aus den Abruzzen 
bezogen worden, erfüllte den Vorraum. Ich 
dacht Anfangs, dies ſei der Chor aus einer 
neuen Oper: „Die Räuber“ und wäre gar 
nicht überraſcht geweſen, wenn ſie Alle plötzlich 
zehn Minuten lang: „Tödtet ihn! Tödtet ihn!“ 
geſungen hätten. In unſeren Opern kann man 
ja derlei genugſam hören. Als ich aber be⸗ 
merkte, wie Jeder, um ſich den Krug auszu⸗ 
ſpülen, nach dem Brunnen ging, dann ſich mit 
dem wohlgezählten Gelde in der Rechten links 
an eine Barriere drängte und nach Empfang 
des Bieres rechts abtrat — da wußte ich: das 
Alles ſind Leute, welche von dem majeſtätiſchen 
Worte „Durſt“ die rechte Auffaſſung haben, 


vollkommenen Sieg davongetragen. Es wurden 
130 Miniſterielle, 19 Liberale, 10 Reformiſten, 
2 Demokraten, 2 Karliſten und 1 Republikaner 
gewählt. Die Reſultate von 19 Wahlen ſind 
noch nicht bekannt. Die Zahl der zu Wählen⸗ 
den beträgt 180. 


Provinzielles. 


? Argenau, 15. Februar. Der hieſige 
katholiſche Probſt Bielewicz ſammelte in dieſen 
Tagen Unterſchriften zu einer Petition für den 
Antrag Windthorſt um Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes. Die Petition mit ungefähr 500 Unter⸗ 
ſchriften iſt bereits an den Reichstag abgeſchickt. 
— Der Lehrerverein für Argenau und Umgegend 
veranſtaltete am vergangenen Sonnabend im 
Gehrke'ſchen Saale ein Vergnügen, beſtehend 
aus Konzert und Tanz. — Die hieſige Fort⸗ 
bildungsſchule wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
zum 1. April cr. geſchloſſen werden. Beide 
Klaſſen werden durchſchnittlich nur von 3 bis 
4 Schülern beſucht. — In hieſiger Stadt herrſcht 
ſeit mehreren Wochen Mangel an Brennmaterial. 
Steinkohlen ſind gar nicht mehr zu haben; in 
der letzten Zeit wurde für den Zentner 1,30 
bis 1,50 Mk. gezahlt, während der Zentner zu 
Anfang des Winters nur 0,90 Mk. koſtete. — 
Um den Bau der hieſigen 12klaſſigen Schule 
zu beſchleunigen, hat die Königl. Regierung zu 
Bromberg als erſte Rate 20 000 Mk. bewilligt, 
ſich aber vorbehalten, die Lieferungen zu ver⸗ 
dingen. Sobald dte Witterung es geſtattet, ſoll 
mit dem Bau ſofort begonnen werden. — Die 
beiden Veceine „Reſſource“ und „Eintracht“ 
haben ſich aufgelöſt; dafür hat ſich ein Männer⸗ 
geſangverein gebildet, welcher zum Dirigenten 
Herrn Lehrer Handtke gewählt hat. Den Vor⸗ 
ſtand bilden: Poſtvorſteher Schröder, Kauf⸗ 
mann Davidſohn und Königl. Förſter Wolke. 
— Auf dem letzten Wochenmarkte am Donners⸗ 
tag war eine große Menge Schweine aufge⸗ 
trieben; es wurden nur niedrige Preiſe gezahlt. 
Das Pfund Butter wurde für 0,60 — 0,80 Mk., 
die Mandel Eier für 0,60 —0,70 Mk. gekauft, 
Rindfleiſch koſtet wie früher 0,50 — 0,60 Mk., 
Kalbfleiſch 0,30 Mk., Schinken 0,50 Mk. pro 
Pfund. — Um die Noth der ärmeren Bevölkerung 
möglichſt zu lindern, haben ſich verſchiedene 
Familien zuſammengethan und verabreichen 
armen Familien an verſchiedenen Tagen warmen 
Mittagstiſch. 

Roſenberg, 16. Februar. Der hieſige 
Kreditverein hat die Dividende für 1890 auf 
6 PCt. feſtgeſetzt. 

IL. Strasburg, 16. Februar. Geſtern 
hielt der hieſige Männer ⸗ Turnverein feine 
General⸗Verſammlung ab. Aus dem Bericht 
des Vorſtandes ging hervor, daß der Verein 
durch Entziehung der Gymnaſial⸗Turnhalle ſehr 
gelitten hat. Da es überhaupt an einem ge⸗ 
eigneten Turnlokale mangelt, muß ſich das 
Turnen auf die Sommerzeit beſchränken. Die 
Einnahmen betrugen 285 Mark und die Aus⸗ 
gaben 214 Mark. In den Vorſtand wurden 
CCC ͤ Acc NEED AT TE TTE Tre 
Leute, denen zur Genüge bekannt, daß dies der 
ſüßeſte Egoismus iſt, ſüßer oft, als die Liebe 
— wußte ich, daß dieſen braven Leuten der 
Maßkrug über Alles geht und daß ſie ſofort 
folgende Hymne losſchießen könnten: „Heiliger 
Maßkrug, du Säule des Troſtes, du Urſache 
des Fettes, du Zuflucht der Ehemänner, du 
Fürſprecher der Schweigſamen, bleibe uns ge⸗ 
wogen und behüte uns vor allzu großem Rauſch, 
vor dem Arretirtwerden, vor Gardinenpredigten 
und dergleichen.“ 

Ich ſchloß mich dieſen edlen Seelen an, 
kaufte mir gleichfalls einen Maßkrug Bier, und 
nachdem ich ſo für 26 Pfennige den Titel: 
es apa Hofbräuhausgaſt“ erworben, trat 
ich ein. 

Huſſa, das iſt wenigſtens einmal eine Kneipe! 
Da giebt es kein Billard, von deſſen grünem 
Tuch die Augen der Kegel ſo langweilig daher⸗ 
glotzen, keinen befrackten Kellner mit glatt⸗ 
raſirtem Geſicht — hier weht eine echt republi⸗ 
kaniſche Luft und „Freiheit“, „Gleichheit“, 
„Brüderlichkeit“ ſind nirgends mehr zu Hauſe, 
als hier. Dabei zeigt ſich von der Eleganz 
unſerer modernen Reſtaurants nicht die leiſeſte 
Spur. Die Tiſche ſind zwar im Allgemeinen 
rein; wer ſie aber noch reiner haben will, 
findet unter der Bank einen Abwaſchlumpen, 
von dem er nach Herzensluſt Gebrauch machen 
kann. Von einem Tiſchtuch keine Rede. Wozu 
auch ein ſolcher Lurus! Wer eines wünſcht, 
breitet eine Zeitung auf und giebt ſo dem 
Blatte vielleicht einen geſchmackvolleren Inhalt, 
als es in ſeiner Redaktion bekommen. Dazu 
eine maleriſche Umgebung von Rettigblättern, 
Maßkrügen, papiernen Salz⸗ und Pfefferbehältern, 
Brodkrumen, Zigarrenſtummeln, Wurſtzipfeln — 
köſtliche Vorwürfe zu „Stillleben: Bildern“, zu 
denen unentgeldlich Skizzen genommen werden 


können. 
Und nun das liebe Publikum! Hier iſt 
jede politiſche Partei gleich geachtet. Der Re⸗ 


publikaner darf von dem königlichen Bier ſo 
viel verſchlucken, wie er will. Die Liberalen 
vermögen es nicht zu hindern, wenn die Kon⸗ 
ſervativen zu tief in den Krug ſchauen, und 
den Ultramontanen bleibt es unbenommen, 


gewählt die Herren Henſel, Oft, Wintritz und 
Strehlau. — Vorgeſtern beging das hieſige 
Unteroffizier⸗Korps das diesjährige Winterfeſt, 
beſtehend aus Theater, Geſang und Tanz. 
Lautenburg, 14. Februar. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch um 8 Uhr Abends entſtand 
hier ein großes Schadenfeuer und äſcherte das 
dem Kaufmann Anuſſek gehörige Geſchäftshaus 


nebſt Speicher und ein Nebengebäude, ſowie 
ein der Wittwe Wortmacher gehöriges Familien⸗ 
haus bis auf den Grund ein. 
entſtand im Keller, 
Kaum hatte eine Tonne Feuer gefaßt, ſo ſtand 
auch ſchon das ganze Gebäude in Flammen, 
die, durch den ſtarken Wind angefacht, reichlich 
Nahrung in den mit Oel, Pulver und andern 
brennbaren Sachen gefüllten Räumen fanden. 
An Rettung war nicht zu denken; man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. 
nur das nackte Leben. 

brannte es bei dem Buchhändler Jung, doch 
gelang es, das Feuer, welches auf dem Dach⸗ 
ſtuhl des Hauſes entſtand, ſogleich zu löſchen. 


Das Feuer 
wo Petroleum lagerte. 


Herr Anuſſek rettete 


Heute Vormittags 9 Uhr 


Neidenburg, 15. Februar. Einem recht 


rohen Scherze iſt am 9. d. M. ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen: Der 32jährige Orts⸗ 
arme Oskar Klein, ein geiſtig wie auch körper⸗ 
lich ſchlecht entwickelter Menſch, kam an dem 
genannten Tage in das Geſchäft eines hieſigen 
Kaufmanns, um dort einen Schnaps zu trinken. 
Dem armen Menſchen, mit welchem man ſich 
gerne einen Scherz zu erlauben pflegte, wurde 
nun in ein Gefäß Bier mit Brennſpiritus ein⸗ 
gegoſſen, welches Gebräu auch von ihm, jeden⸗ 
falls in der Meinung, es ſei nur Bier, bis auf 
die Neige ausgetrunken wurde. 
blieben leider nicht aus; Klein ſtürzte ſofort 
zu Boden und wurde ſodann bewußtlos nach 
Hauſe getragen, woſelbſt er nach wenigen Augen⸗ 
blicken verſtarb. 
richtliche Leichenöffnung wird die Todesurſache 
ergeben. 


Die Folgen 


Die morgen ſtattfindende ge⸗ 


N. W. M.) 


(N. 
Konitz, 16. Februar. Regierungs⸗Aſſeſſor 


Dr. Kautz iſt zum Landrath unſeres Kreiſes er⸗ 
nannt worden. 


Schloppe, 16. Februar. Welch ſchönes 


Holz ſich in der Königl. Oberförſterei Schloppe 
befindet, iſt daraus zu erſehen, daß jüngſt in 
derſelben eine Kiefer gefällt wurde, welche nicht 
weniger als 10,13 Feſtmeter Langnutzholz, 2 
Raummeter Kloben und 1 Raummeter Rund⸗ 
knüppel ergab. 


Berent, 16. Februar. Am 10. d. M. 


gegen 6 Uhr früh iſt der hieſige Landbrief⸗ 
träger v. Verſen auf der Chauſſee zwiſchen 
Berent und Neukrug⸗Kornen im Walde, etwa 
3 Kilom. von der Stadt, von zwei ihm unbe: 
kannten Männern angehalten worden, welche 
f Frage an ihn richteten, ob er Geld bei ſich 
ühre. 
neinte, zwangen ihn die Wegelagerer, den In⸗ 


Obgleich v. Verſen dieſe Frage ver⸗ 


halt ſeiner Landbriefträgertaſche vorzuzeigen. 
Erſt nachdem ſie durch ſorgfältiges Befühlen 
der für die Poſtagenturen in Neukrug⸗Kornen 
und Lippuſch beſtimmten Briefbeutel ſich über⸗ 
— ELLE en msn RB ISETEETUGE SERBENEEENEER VE EEE REBeETER 


die Bierneigen vergangener Tage noch für gut 
zu finden. Nur das Licht auslöſchen iſt ihnen 
verboten. 

Auch den Kultus der Religion darf jeder 
Gaſt nach ſeinem Glauben betreiben. Der 
Katholik kann jede Kellnerin für eine Heilige 
anſchauen. Lutheraner, Evangeliſche und 
Kalviniſten mögen ihre Abendmahlzeit nur mit 
Bier, aber nie ohne Bier halten, ohne daß von 
den Proteſtanten dagegen proteſtirt wird. Der 
Jsraelit kann ſich nach dem Talmud betrinken, 
und der Muſelmann darf nach dem Koran noch 
ein Maß à Coram nehmen. Der Herrenhuter 
und Mäßigkeitsapoſtel braucht nie mehr als ein 
Maß auf einmal hinter die Kravatte zu gießen, 
Nur die Wiedertäufer werden an der Schenke 
nicht geduldet. 

Obwohl die Tiſche nicht wie die Krüge 
nummerirt ſind, ſo tragen ſie doch bei den Ein⸗ 
geweihten des hohen Hauſes verſchiedene Namen, 
und es ſteht jedem Beſucher frei, nach eigenem 
Ermeſſen und eigener Geſchmacksrichtung daran 
Platz zu nehmen. Tiſch J, zunächſt der Schenke, 
iſt der Marſtalltiſch. Pferdeliebhaber und 
Sportsmänner finden dort immer Unterhaltung, 
wenn ſie auch nicht hoffähig ſind. Tiſch II, 
Bürgertiſch betitelt, bietet wenig Raum, da 
einige ehrſame Meiſter daran Platz nehmen 
und all' das, was ſie im Jahre hindurch ver⸗ 
lieren, ſich hier anſetzt. Tiſch III iſt mehr 
Sitz⸗ als Stehplatz der Packträger. Wenn in 
der ganzen Stadt kein ſolcher dienſtbarer Geiſt 
aufzutreiben iſt, hier ſind ſie immer in Maſſe 
zu treffen. Wer keinen Platz mehr findet, thut 
gut, einem ſolchen Packträger eine Beſtellung 
zu geben und bis zu deſſen Rückkunft ſeinen 
Platz einzunehmen. Tiſch IV erfreut ſich der 
Auszeichnung, der Kommunetiſch zu ſein. Hier 
ſteht es Jedem frei, dem Andern ſein Bier aus⸗ 
zutrinken, wenn er ihm ein friſches Maß dafür 
einſchenken läßt. Die Tiſche V, VI und VII 
befinden ſich im Latein⸗Viertel, wo die Herren 
Studenten kneipen. Dort iſt es gefüllter, als 
in manchem Hörſaal. Uebrigens hat in dieſem 
Lateinviertel jeder brave Deutſche Zutritt. 
Marie, zwar jetzt mehr Mutter als Tochter des 
Regiments, der Liebling aller Studenten, 


zeugt hatten, daß v. Verſen Geldbeträge nicht 


bei ſich führe, ließen ſie letzteren weiter gehen. 
Eine genaue Beſchreibung der beiden Männer 
vermag Verſen nicht zu geben, weil es dunkel 
war. Beide Wegelagerer waren mit dicken 
Knütteln verſehen. Um ſich weniger kenntlich 
zu machen, hatten beide Perſonen dunkle Tücher 
vor das Kinn gebunden und die Pelzmützen, 
welche ſie trugen, tief in das Geſicht gedrückt. 
Beide ſprachen deutſch, nur die letzten Worte 
des einen waren polniſch: „daj pokoj“. (E. 3.) 

Schönlanke, 14. Februar. In Stieglitz⸗ 
Abbau ſoll ein wegen Körperverletzung und 
anderer gemeingefährlicher Vergehen bereits viel⸗ 
fach vorbeſtrafter Ackerwirth ſeinen Knecht, weil 
dieſer ihn wegen Diebſtahls angezeigt bezw. ein 
belaſtendes Zeugniß gegen ſeinen Brotherrn ab⸗ 
gelegt, vor einigen Tagen erſchlagen, die Leiche 
dann in einen Backofen geſchleppt und dieſelbe 
dort verbrannt haben, um jegliche Spur von 
dem Verbleib des Knechts zu verwiſchen. Die 
That ſei jedoch nicht ohne Zeugen geblieben. 
Der Mörder iſt flüchtig. 

Danzig, 16. Februar. Im Sitzungsſaale 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſoll ein Oelportrait 
des Herrn v. Winter angebracht werden. Die 
Koſten ſind durch freiwillige Beiträge gedeckt, 
Herr v. Winter iſt in einer von einer Kommiſſion 
überreichten Adreſſe erſucht worden, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen. 

Danzig, 16. Februar. In einer geſtern 
Vormittag im Schützenhauſe abgehaltenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung des 2. Weſtpr. Provinzial⸗Schützen⸗ 
Bundes wurde beſchloſſen, das Provinzial⸗ 
Schützenfeſt, welches in dieſem Jahre in Grau⸗ 
denz ſtattfindet, in der Zeit vom 25.— 28. Juli 
abzuhalten. Es wird nach 3 Scheiben auf⸗ 
gelegt und nach einer freihändig geſchoſſen 
werden. 
für den erſten Ritter auf 60 Mk., für den 
zweiten Ritter auf 45 Mk. feſtgeſetzt worden; 
außerdem erhält jeder der Sieger eine Medaille 
am Bande. Der Schützengilde zu Graudenz 
ſollen ferner aus der Bundeskaſſe eine Beihilfe 
bis zu 300 Mk. und das vorhandene Material 
zur Errichtung der Schießſtände überwieſen 
werden. (D. 8) 

Marienburg, 16. Februar. Am hieſigen 
Seminar fand unlängſt unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Völker die 
Aufnahmeprüfung ſtatt. Von den 28 Prüf- 
lingen, die ſich gemeldet hatten, war einer nicht 
erſchienen, von den übrigen erhielten nur 12 
das Zeugniß für den Eintritt in das Seminar. 
Die zur etat⸗ mäßigen Zahl des Kurſus noch 
fehlenden 18 Zöglinge werden aus den Konig! 
Präparanden⸗A en zu Stargard und Schwetz 
überwieſen were 

Elbing, 16. Februar. Zur diesjährigen 
Dfter- Abiturienten Brüfung haben ſich bei unten 
Gymnaſium nicht weniger als 19, hei dam 
Real- Gymnaſium 7 Oberprimaner gemeldet und 
der ſchriftlichen Prüfung unterworfen. — Wie 
die „Altp. Ztg.“ hört, ſoll die Königl. Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Direktion zu Bromberg, da die Ober⸗ 


— 
kredenzte dort den bis an der Aiche ſchäumen⸗ 


den Maßkrug. Die jetzige Hebe Anna iſt zwar 8 


nicht ſo ſchön, doch deſto älter. 


An den Tiſchen VIII bis XIV verfammeln 
ſich die Proletarier des Geiſtes und der Arbeit, 
Militair⸗ und Zivil — fidele Seelen, die das, 
was der Tag gebracht, die Nacht wieder ver⸗ 
rinnen laſſen und der edlen Anſchauung huldigen: 
„Bringt auch der Morgen neue Sorgen, bis 
zum Abend ſind wir wiederum geborgen; da⸗ 
rum leben wir Alle von der Hand zum Mund, 
doch friſch, froh und dabei ſehr geſund.“ — 


Die Tiſche XV und XVI neben der Küche, 
da alſo, wo die Speiſekarte mit Kreide auf 
einem Brett geſchrieben ſteht, verſammeln ſehr 
viel Unzufriedene. Es verkehren zwar dort 
keine Nihiliſten, auch keine Pietiſten, aber ſehr 
viel Penſioniſten und Privatiſten, die ihr lang⸗ 
weiliges Daſein mit Hofbräuhaus⸗Lethe ver⸗ 
kürzen. Wenn ſie Morgens aufſtehen, haben 
ſie ſchon Feierabend und benützen dieſe Feier⸗ 
ſtunden von Morgens 8 bis Nachts 12 Uhr zu 
kritiſchen Bemerkungen über Staat und Magiſtrat, 
an dem ſie verbeſſern würden, wenn ſie noch 
am Ruder wären. Fremde und Uneingeweihte 
thun gut daran, dieſen Malcontententiſch zu um⸗ 
gehen, um nicht in unnöthige Streitigkeiten zu 
gerathen. Nächſt demſelben befindet ſich auch 


das Stehparquet, in dem ſich ſtets zahlreiche 


Standesherren aufhalten, ohne in der Reichs⸗ 
kammer zu ſein, trotzdem ſie meiſtens in den 
Höhen der Dachkammern wohnen. An den 
zwei letzten Tiſchen, neben dem Ein⸗ und Aus⸗ 
gang, iſt die Geiſtesariſtokratie verſammelt. 
Man findet dort dramatiſche Darſteller, Hof⸗ 
und Kapellmeiſter, Muſik⸗ und Zahlmeiſter, auch 
ſonſtige große Geiſter, Schrfftſteller und ⸗ſtehler, 
Thür⸗ und Thiermaler, Ingenieure, die ſehr 
ungenirt ſind, Baumeiſter, welchen Gottlob auf 
ihrem Bau nicht ſo tolles Zeug einfällt, Redak⸗ 
teure und Reporter, Inſpektoren und wer weiß 
was noch für Thoren. Auch das Poſt⸗ und 
Telegraphenamt iſt hier vertreten und befördert 
ein Maß um das andere in gewohnter, ſchnellſtet 
Weiſe. Hier herrſchen keine Antiſemiten; denn 
die Juden trinken hier wie die Chriſten, und 


Die Königsgabe iſt auf 100 Mk., die 


rr 


— 


ſchleſiſchen Kohlenbergwerke zur Zeit nicht im 
Stande ſind, den augenblicklichen geſteigerten 
Steinkohlenbedarf des Direktionsbezirks decken 
zu können, die Lieferung von 25 000 Tons, 
ungefähr 2500 Eiſenbahnwaggons Steinkohlen 
anderweit vergeben haben. Zur Abgabe von 
Angeboten waren nur zwei Königsberger und 
eine Danziger Firma aufgefordert. Eine Königs⸗ 
berger Firma ſoll den Zuſchlag bereits erhalten 
haben. Dieſe Firma wird alsdann engliſche 
Steinkohlen liefern und zwar ſollen ſämmtliche 
Kohlen im Pillauer Hafen gelöſcht und in Eiſen⸗ 
bahnwaggons nach Königsberg verladen werden. 

Allenſtein, 16. Februar. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurden dieſer Tage der 54 Jahre 
alte Eigenkäthner Ferdinand Steppuhn und 
deſſen 22 Jahre alter Sohn Anton wegen Todt⸗ 
ſchlags zu 15 bezw. 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Beide fiſchten in einer Aprilnacht v. 
J. unberechtigt auf dem Layßſee, wobei fie von 
dem Forſtſchutzbeamten Kirſchſtein, der die Auf» 
ſicht über den See führte, überraſcht wurden. 
Schon früher hatte der alte St. gedroht, er 
werde den Kirſchſtein, einen ſehr ſtrengen Be⸗ 
amten, noch einmal erſäufen oder todt ſchlagen, 
nun machte er im Verein mit ſeinem Sohne die 
Drohung wahr. Beide packten den Beamten, 
banden ihm mit einem Strick Steine an die 
Füße und ſtürzten ihn in den See, wo ſpäter 
die Leiche gefunden wurde. 

Märkiſch Friedland, 16. Februar. Zwei 
Feuer⸗Druckſpritzen wurden vor einigen Tagen 
unter den Klängen eines Muſikkorps der Stadt 
zugeführt. Veranlaßt durch den verheerenden 
Brand im Oktober vorigen Jahres haben ſich 
unſere lieben Landsleute von nah und fern zu⸗ 
ſammengethan, um nicht allein die durch den 
Brand beſchädigten Familien in reichlicher Weiſe 
zu unterſtützen, ſondern auch unſerer Stadt zwei 
Spritzen neueſter Konſtruktion zum Geſchenk zu 
machen, wovon eine der neu gebildeten Feuer⸗ 
wehr übergeben werden ſoll. 

Memel, 16. Februar. Ein ſeltenes 
Jubiläum beging am vergangenen Donnerſtag 
der hieſige Schiffs » Capitän Vierow, nämlich 
dasjenige einer 50 jährigen Schiffsführerſchaft. 
Der Tag wurde von den hieſigen nautiſchen 
Kreiſen mit entſprechenden Feſtlichkeiten be⸗ 
gangen. 

Wongrowitz, 16. Februar. Das im 
diesſeitigen Kreiſe belegene Rittergut Kuſchewo, 
Frau Handke gehörig, iſt an Herrn Mar 
Kündler⸗Pawlowo verkauft worden. 

Not: 1°. Februar. Der Provinzial⸗ 


ä * 
Land: 


Ainz Poſen iſt zum 8. März 
Re sy“ Februar. Unlängſt erſchoß 
Alcher ſich ſeit etwa 8 Tagen 
bier onfgehalten ate. Derſelbe wollte Kauf: 
mann ein en ich in Geſchäften hier aufhalten. 


Kurz vor dem Selbſtmorde erhielt der Fremde 
einen längeren Brief. Nachdem er denſelben 


geleſen hatte, erklärte er, abreiſen zu wollen. 


Bald darauf hörte der Wirth einen Knall in 
dem von dem Fremden bewohnten Zimmer. 
———— —-V—̃—————.r?˙ ?ẽ r —— —„— TE 


Leſſings tolerantes Gedicht von den drei Ringen 
wird allda in drei Maßkrüge umgewandelt. 

Trotz des Alles ausgleichenden und Alles 
verſöhnenden Trunkes iſt freilich hier auch der 
Hauptſtapelplatz für alles Unangenehme. Denn 
hier werden all' die Naſen geholt, welche die 
Beamten von ihren Vorgeſetzten bekommen, all' 
die „verdammten Kerle“, mit denen der Unter⸗ 
Offizier die Rekruten anfällt, all die „lüderlichen 
Männer“, welche die holde Gemahlin dem 
in nächtlicher Stunde heimkehrenden Gatten 
entgegenſchickt, all' die tollen Witze, mit welchen 
die Nachtpolizei in Berührung kommt, all' die 
Zärtlichkeiten, Monologe und Deklamationen, 
von denen die Laternenpfähle zu erzählen wiſſen. 

So geht es in dieſer Heilſtätte jeden braven 
Durſtes Tag für Tag von früh 9 Uhr an, 
wo die Kaſſa geöffnet, bis Nachts 12 Uhr, wo 
fie geſchloſſen wird und die Meiſten kein Geld 
mehr haben. 

Mag indeſſen draußen außerhalb der eiſernen 
Fenſtergitter das nervöſe Leben und Treiben 
der armen Menſchenkinder weiterfluthen; mögen 
die Völker weit hinten in der Türkei auf ein⸗ 
ander ſchlagen — von ſolchem Lärm dringt in 
die fröhliche Atmoſphäre im Reiche des Gam⸗ 
brinus nichts. Gerathen jedoch ein paar bier⸗ 
erhitzte Köpfe in Streitigkeit, ſo entſcheidet die 
Volksjuſtiz, und es kommt mehr auf die Hände⸗ 
und Arm⸗Mehrheit, als auf Stimmen an, ob 
die Ungebührlichen hinausexpedirt werden. Dazu 
kann Jeder ſeinen Zylinder aufbehalten, auch 


wenn er ihn dem Hutmacher noch ſchuldig iſt. 


Euch allen, ihr durſtigen Kehlen und braven 
Seelen, die ihr hier Erholung ſucht vor all' 
den Unbilden unſerer tummelnden Welt — vor 
einer keifenden Frau, vor dem Exekutor, vor 
verſchiedenen philoſophiſchen Anſichten, vor dem 
Qualm und Rauch des Dünkels — Euch bring' 
ich einen Hochachtungsſchluck! Iſt es doch zu 
wahr, was begeiſtert Freiherr von Stritzow 
ſingt : 

„Jottvoll iſt's im Gebirge, 

Schießt man auf die Jemſe, die Mähre; 
Aber ſchöner noch iſt's im Hofbräu 
Beim Bockbier, ſcheußlich auf Ehre!“ 


— — 


cellenz von Leipziger) iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und im Hotel „Drei 
Kronen“ abgeſtiegen. 
konferirte mit den Herren Erſten Bürgermeiſter 
Bender und Landrath Krahmer und begab ſich 
heute mit dem Frühzuge nach Schulitz bezw. 
nach Fordon, um die dortigen Sprengarbeiten 
auf der Weichſel in Augenſchein zu nehmen. 


Winkeldrittler an Hermes, 
Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗Regiment Nr. 128 
in Danzig; auf Gardinenhalter an C. Dreyer 
in Königsberg Oſt⸗Pr., Ober Laak Nr. 21 D. 
II.; auf Härtung von Federpoſen durch eine 
Miſchung von Cyankali und Schwefelſäure und 
nachheriges Eintauchen in heißen Sand und 
Kochſalz an W. Donnerſtag in Berlin N., 
Müllerſtraße 23a, 
Danzig, Fiſchmarkt 6; auf Winkeltheiler für 
tech niſche Zwecke an Profeſſor Dr. R. Dorr, 
Oberlebrer am Realgymnaſium in Elbing. 


Lehrerzeitung“ ſchreibt: „In Tiegenhof befindet 
ſich neben einer vierklaſſigen evangeliſchen und 
einer zweiklaſſigen katholiſchen Volksſchule auch 
eine höhere Schule, die ſeit dem vorigen Jahre 
im Begriff iſt, lateinloſe Bürgerſchule zu werden. 
Vordem arbeitete dieſe Schule nach dem Lehr⸗ 
plan einer Mittelſchule, und bei ihrer Ein⸗ 
richtung hatte die Schuldeputation außer zwei 
Akademikern auch 
evangeliſchen Volksſchule und ſpäter noch andere 
Lehrer gleichen Zeichens angeſtellt. 
hatten dieſe 
Schulen nichts voraus; ſie rangirten in einer 
Skala. 
Anſprüche machen zu dürfen, und petitionirten 
ſeinerzeit wegen Aufbeſſerung bei der königl. 
Regierung zu Danzig. Mit nichten, antwortete 
dieſe, Ihr ſeid geblieben, was Ihr geweſen. 
Da kam der unverhoffte Segen der Alterszu⸗ 
lagen, doch 
Mittelſchule bekamen ſie nicht; den 
waren ſie Mittelſchullehrer. 
ſind ſie ſchlechter geſtellt als ihre gleichalterigen 
Kollegen an den Volksſchulen. 
den Magiſtrat um Gleichſtellung wurde mit 
dem Hinweis abgewieſen, 
Stadt ſchon verhältnißmäßig mehr als der 
jeder anderen belaſtet ſei. 
Betroffenen einen Machtſpruch der Regierung; 


Kinder an Feiertagen.] 
vinzialſchulbehörden iſt eine Verfügung zuge⸗ 
gangen, 
wegen Nichtbeſuchs der Schule am Sabbath 
Schulverſäumnißſtrafen nicht verhängt werden 
dürfen, wenn der Wunſch der Eltern bezüglich 
der Befreiung ihrer Kinder vom Schulbeſuche 
8 Kenntniß der zuſtändigen Behörden gebracht 
iſt. 


Nichts Gutes ahnend, begab ſich erſterer ſofort 
dorthin und fand den Fremden in einer Blut⸗ 
lache am Boden liegend vor. Ein Revolver 
lag neben ihm. Die benachrichtigte Polizei 
zog ſofort einen Arzt zu. Derſelbe konnte 


aber nur den bereits eingetretenen Tod konſta⸗ 
tiren, zwei in die rechte Schläfengegend abge⸗ 
gebene Schüſſe hatten den ſofortigen Tod her⸗ 
beigeführt. 
gefundenen Papieren heißt derſelbe Philipp 
Pohl, iſt 1862 zu Kuben, Kreis Konitz, geboren 
und war bis vor kurzer Zeit Bureauvorſteher 
in Tuchel. 
giebt ſeine Hinterlaſſenſchaft keinen Aufſchluß. 


Nach den bei dem Entſeelten vor⸗ 


Ueber das Motiv zu der That 
(Raw.⸗Kröb. Kreisbl.) 


— 


Lokales. 
Tborn, den 17. Februar. 
— [Herr Ober⸗Präſident, Ex⸗ 


Der Herr Ober⸗Präſident 


Patentertheilungenj auf 
Hauptmann und 


und R. Donnerſtag in 


— [Ein Dilemma.] Die „Preuß. 


einen Elementarlehrer der 


Im Gehalt 
vor den Kollegen der anderen 


Doch die Betreffenden meinten, höhere 


— die Volksſchullehrer an der 
— jetzt 

In Folge deſſen 
Eine Bitte an 
daß der Etat der 
Da erwarteten die 


allein dieſe bedauerte, in der Sache nichts 


thun zu können, verſprach jedoch, eine Auf⸗ 
ge demnächſt in Erwägung ziehen zu 
wollen. 


— [Schulbeſuch israelitiſcher 
Den Pro⸗ 
wonach Kinder 


gegen israelitiſche 


[Thorner Paſtoral⸗Konferenz!] 
Diejelbe tagte geſtern im Schützenhauſe unter 


Vorſitz des Pfarrer Zimmermann ⸗ Kulm. 
Neunzehn Theilnehmer hatten ſich eingefunden, 
einzelne aus weiterer Ferne. 


Der Vorſitzende 
gedachte zunächſt der verſtorbenen Thorner 
Geiſtlichen Schnibbe und Klebs, denen zu Ehren 
die Anweſenden ſich von den Sitzen erhoben. 
Es folgte ſodaan eine bibliſche Anſprache des 
Pfarrer Haß⸗Strasburg, welche an die geſtrige 
Sonntagsepiſtel anknüpſte. Alsdann hielt Pfarrer 
Jacobi⸗Thorn einen Vortrag über das Thema: 
„Die Kirche und ihre Organe im neuen Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf“, welchem eine lange, ſehr 
lebhafte Debatte folgte. Den Schluß machte 
Prediger Geſchke⸗Villiſaß mit einem Vortrage 
über „Die Lehre der zwölf Apoſtel mit einem 
entſprechenden Blick auf die Kirche unſerer Tage“. 
Es iſt dies eine neu aufgefundene altchriſtliche 
Schrift, wahrſcheinlich aus dem 2. Jahrhundert. 
Der Antrag des Pfarrer Stahomig: Thorn auf 
Einſetzung eines Moderamens wurde auf die 
nächſte Sitzung vertagt. 


Handwerker ⸗ Verein.] Am 


nächſten Donnerſtag wird Herr Dr. Wolpe den 
Vortrag halten und zwar über das Thema 
„hygieniſche Forderungen an ein gutes Trink⸗ 
Mit Rückſicht auf die hier 


und Brauchwaſſer.“ 


über 


ſich zu dem Vortrage eingefunden, 
Ausführungen des Redners mit großem In⸗ 
tereſſe folgte. 
dürfte ein erheblicher Betrag zugefloſſen 
— Auf den Vortrag ſelbſt kommen wir zurück. 


Nach dem vorliegenden Entwurf treten folgende 
Aenderungen ein: Zug 1234 Thorn ⸗Alexan⸗ 
drowo trifft in Thorn 326 Nm. (416 Nm.) ein 
und erhält dadurch Anſchluß an den 346 Nm. 
von Thorn nach Inowrazlaw abgehenden Zug. 
— Der Zug 1243 der Weichſelſtädtebahn, welcher 
bisher über die ganze Strecke geführt wurde, 
wird künftig in Graudenz enden, dagegen wird 
ab Graudenz ein Frühzug in der Richtung nach 
Marienburg gefahren werden. 
Anſchluß an die Züge 63 von Bromberg und 
101 
1251 
Abfahrt aus Thorn 1052 Vorm., Zug 1244, 
Abfahrt aus Marienburg 722 früh wird durch⸗ 
geführt und trifft 1146 Vorm. in Thorn ein 
zum Anſchluß an die 120% (1207) nach Brom⸗ 
a bezw. 1247 nach Inowrazlaw abgehenden 

ge. 


Zug in jeder Richtung vorgeſehen, aus der 
Richtung aus Strasburg trifft der neue Zug 


Anſchluß an den Zug Thorn» Marienburg (in 
Marienburg 10 Abends) und an den Nacht⸗ 
kourierzug Königsberg⸗Berlin — aus Marien⸗ 
burg 1102 Abends bezw. an den in Dirſchau 
nach Danzig anſchließenden Zug. 


arbeiten für die Fordoner Eiſen⸗ 
bahnbrücke] (die längſte Weichſelbrücke) 
iſt von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg Herrn Maurermeiſter Mehrlein hier⸗ 
ſelbſt übertragen worden. 


war nur ſchwach beſchickt, Federvieh war ſehr 
wenig zum Verkauf geſtellt, Fiſche in großen 
Mengen vorhanden. 
1,00, Eier (Mandel) 0,65 —0,80, Kartoffeln 
(weiße) 2,40, (blaue) 2,60, Heu 1,80, Stroh 
2,00 der Zentner, Hechte, Barſche je 0,30 bis 
0,40, Zander 0,60, Breſſen 0,50, Schleie 0,60, 
kleine Fiſche 0,15, friſche Heringe 0,10 das 
Pfund, 9 
(Stück) 4,00 — 6,00 Mk. 


2 Perſonen, darunter ein Aıbeiter, welcher von 
einer Militär⸗Patrouille eingeliefert wurde, weil 
er auf dem Landübungsplatze der Pioniere von 
einigen Fichten Aeſte abgebrochen hatte. 


Waſſerſtand 1,74 Meter. — Die „Danz. Ztg.“ 
meldet: Die Eisbrechdampfer haben ihre Thätig⸗ 
keit wieder aufgenommen und ſind zur Zeit bis 
in die Nähe der Stadt Mewe gelangt. An dem 
Brechen des Eiſes arbeiten zwei Dampfer, ein 
dritter verſieht den Patrouillendienſt zwiſchen 
der Arbeitsſtätte und der Dirſchauer Brücke, 
der vierte fährt zwiſchen der Dirſchauer Brücke 
und der Mündung, da gegenwärtig in Folge 
des Stauwindes das Eis nur langſam abfließt, 
auf und nieder, und der fünfte verſieht den 
Dienſt an der Bohnſacker Fähre. 
ſprengungen bei Schulitz haben eine Länge von 
4.5 Kilometer erreicht, und auch bei Fordon 
ſchreiten dieſelben gut vorwärts, da täglich unge⸗ 
fähr 500 Meter geſprengt werden. 

— . — WER MEREESEETEEEEEBENNR 


in Ausſicht genommene Waſſerleitung möchten 
wir den Beſuch des Vortrages auf das An⸗ 
gelegentlichſte empfehlen. 

[Zum Beſtendesisraelitiſchen 
Srauenvereins] hielt geſtern Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Horowicz den angekündeten Vortrag 
„Behandlung der ſozialen Frage im 
Alterthume“. Ein zahlreiches 1 hatte 
as den 


Dem Wohlthätigkeitsvereine 
ſein. 


Zum Sommerfahrplan.] 


Ferner iſt im 


von 
über 


Inowrazlaw ein neuer 
die ganze Strecke 


Zug 
geplant. 


Auf der Strecke Graudenz⸗Jablonowo⸗ 
Strasburg iſt noch je ein gemiſchter 


813 Abends in Graudenz ein, erreicht dort den 


— [Die Ausführungder Maurer⸗ 


— [Der heutige Wochenmarkt] 


Preiſe: Butter 0,80 bis 


ühner 0 2,00 3,00, Puten 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Die Eis⸗ 


Kleine Chronik. 


* Die Krankenverſicherungs⸗Novelle und die 
freien Hülfskaſſen. Mit Vorwort von Dr. 
Max Hirſch, Anwalt der Deutſchen Gewerk⸗ 
vereine. Berlin 1891. Walther u. Apolant's 
Verlagsbuchhandlung. (Preis 50 Pf.) Wer 
ſich über Weſen, Bedeutung und Leiſtungen der 
freien Hülfskaſſen (deren in Deutſchland gegen 
3000 mit rund 900 000 Mitgliedern und 123], 
Millionen Mark Vermögen beſtehen) ſowie ins⸗ 
beſondere über die Tragweite der Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Novelle für Exiſtenz und Gedeihen 
dieſer hochwichtigen Inſtitutionen der Arbeiter⸗ 
fürſorge zuverläſſig unterrichten will, dem bietet 
die angezeigte Broſchüre Gelegenheit dazu in 
klarer und überſichtlicher Darſtellung. Das 
Heft enthält die von den eingeſchriebenen Hülfs⸗ 
kaſſen der Deutſchen Gewerkvereine dem Reichs⸗ 
tage überreichte Denkſchrift, welche in der Kom⸗ 
miſſion von allen Parteien und von den Re⸗ 
gierungsvertretern hervorragend beachtet wurde, 
nebſt einem Vorwort, worin der bekannte Ver⸗ 
faſſer die wechſelvolle Stellung der Geſetzgebung 
zu den freien Kaſſen geſchichtlich ſkizzirt. 

»Ruſſiſche Gerichtsbarkeit. Die Juſtizbe⸗ 
hörden des Gouvernements Kursk befanden fi 


in einer verzwickten Lage, hervorgerufen durch 
den Uebereifer eines der neuen Landeshaupt⸗ 
Dieſer neue Ver⸗ 
treter der Amtsgewalt begegnete auf dem ſchmalen 


leute (Semskije Natſchalniki). 


Fonds: ruhig. 


Fahrwege unweit der Stadt Kursk einem 
Bäuerlein, das in ziemlich angeheitertem Zu⸗ 
ſtande war. Der Landeshauptmann rief ihm 
zu, aus dem Wege zu gehen, damit ſein Schlitten 
paſſiren könnte, da von beiden Seiten hohe 
Schneemaſſen aufgethürmt waren. Der Bauer 
konnte und wollte nicht ausweichen und wurde 
noch außerdem grob. Der Landeshauptmann 
ließ ihn durch ſeinen Kutſcher auf den Schlitten 
bringen und führte ihn nach der nächſtgelegenen 
Dorfgemeinde, wo ſich die Dorfautoritäten ver⸗ 
ſammelten und auf Antrag des Hauptmanns dem 
Bäuerlein 20 Peitſchenhiebe zudiktirten, welches 
Urtheil auch ſofort ausgeführt wurde. Das durch 
die empfindliche Strafe ernüchterte Bäuerlein hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als der höheren Be⸗ 
hörde eine Klage einzureichen, worin er darthat, 
daß 1. das Vergehen auf ſtädtiſchem Gebiete 
begangen worden ſei und daher die Dorfbehörde 


nicht kompetent war; 2. daß nach gefälltem 
Urtheil ihm nicht Zeit gelaſſen worden ſei, 


gegen daſſelbe Appell einzulegen. Er bat alſo, 
das Urtheil zu annulliren. Die Oberbehörde 


ſah auch die Berechtigung der Klage ein, der 
Landeshauptmann und die 
erhielten einen ſcharfen Verweis und das unge⸗ 


Dorfautoritäten 


rechte Urtheil wurde aufgehoben. 

»Von der Erde verſchlungen. Aus 
Lugano wird berichtet: In Bruſino⸗Arſizio am 
Luganer See ſind Sonnabend Morgen drei Häuſer in 
den See geſunken; weitere Nachſtürze werden befürchtet. 
—— 

Submiſſions⸗Termine. 

1 Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
iefern⸗Rundholz, Bohlſtämmen und Kloben am 
20. Februar, von Vormittags 9 Uhr ab im 
Stengel 'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld. bei 

Gr. Neudorf. 
2 Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
ichen-Nußenben und Schichtnutzholz, von Birken⸗ 
Nutzenden und Derbbolzitangen. von Erlen ⸗Schicht⸗ 
nutzholz, von Kiefern⸗Bauholz und Derbholzſtangen 
und Brennholz Montag, den 23. Februar und 

Montag, den 9. März von Vormittags 10 Uhr 

ab im Gaſthauſe zu Damerau. 


— WERE BESEEEESEEEREEETEEETEEEBEER, 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. Februar. 
16. Sr. 


Ruſſiſche Banknoten 5 233,60 
Warſchau 8 Tage 1819 298.45 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% . 8.80 
Pr. 4% Conſols . a 05.90 
Polniſche 1 5% 2 74,20 
do, iquid. Pfandbriefe 71,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½0, % neul. II. 96,50 
Oeſterr. Banknoten i 178,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile 216 
Weizen: Apr l-Mai 197,00 197,50 
Ma. Juni 197,50] 11 
Loco in New⸗Morl 121 1212 
Roggen: bo. 125.00 
Fesruar 176,06] 175,5 
Ay rilj⸗Mai 172,75] 1 
ai-Junt 169,50] 174,20 
Rüböl: A ril⸗Mai 70 
Pai ⸗Juni 59,20 58,80 
Spiritus: l co ut 50 M. Steuer 70,00 40 
20. mit 70 M. do. 50,300 0 
Februar 70er 290 49 90 
pril⸗Mai 70er 50,000 50 10 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für den che 
Staats Anl. 3½%,ͤ fur andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 67,50 Gd. 67,50 bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 17, a 

Februar „% §— 1 334 use FERN. 

1 ze , 47,50 EZ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Februar 1891. 

Wetter: Froſt. 

Weizen unverändert, 126 Pfd. hell 182 M. 1278 
Pfd. hell 183/4 M., 130 Pfd. hell 186 M., 
feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 116 Pfd. 154/55 M., 117/18 
Pfd. 157 M., 120/21 Pfd. 160/61 M. 

Gerſte Brauwaare 146 —155 M., Futterwaare 118 
bis 123 M. 

Erbſen trockene Mittelwaare 121—128 M., trockene 
Futterwaare 118 —120 M. 

Hafer 128—131 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 

Bericht vom 16. Februar. £ 
Zum Verkauf: 3675 Rinder, 10382 Schweine 1672 
Kälber, 9388 Hammel. Unter den Schweinen befanden 
ſich 1161 däniſche, 141 holländiſche, 165 Balonier. — 
Rindergeſchäft langſam, Markt nicht ganz geräumt. 
J. 59—562, II. 54—58, 111. 48—52, IV. 45—47 M. — 
Schweinemarkt ſehr langſam, Preiſe hielten, Markt 
wurde geräumt. I. 54, II. 51—53, III. 46—50 M. — 
Bakonier 48—51 M. — Kälberzufuhr reichlich, Handel 
langſam J. 58—62, 11. 52—57, III. 42—51 Pf. — 
Hammelgeſchäft ſchleppend, Ueberſtand. I. 47—49, 

II. 42 —46 Pf. 


—̃ͤ —-— 
Unentbehrlich in der Hausapotheke 


find Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, nicht weil 
ſie ein Radicalmittel für alle denkbaren Krankheiten 
fein ſollen, ſondern weil die Hausfrau ihrer ſofort zur 
Hand haben ſoll bei Husten, Catarrhen und Heiserkeit 
ihrer Angehörigen. Fay's ächte Sodener Mineral- 
Paſtillen ſind das wirkungsreichſte Quellprodukt der 
geſammten Welt und bei borſtehenden Erkrankungen 
nach ärztlichem Urtheil das beſte Mittel. In veralteten 
Fällen wie bei chroniſchem Huſten bewirken fie, in 
heißer Milch genommen, große Erleichterung, ſie 
ſchwächen und kürzen die krampfhaften Huftenanfälle, 
wie fie bei Brust- und Lungenkranken vorzukommen 
pflegen. Fay's ächte Sodener Mineral. Paſtillen ſind 
in allen Apotheken und Droguen zu haben a 82 Pfg. 
die Schachtel. 


Bukskin⸗ und | verfauft : Seglerſtraße 
Kleiderzeug⸗ REST E besonders. bllig M. berlowitz, i si ’ 
EC r ße | DANOWErTEr-Berein, 
N a . onnerſtag, den 19. Februar, 8 Uhr: 
Nachruf. Gerechte Straße 98 Vortrag 


8 Mittwoch, den 11. d. Mts., Morgens 53/, Uhr verschied | a eine 11835 

ch längerem schweren Leiden der Kaufmann Herr Mu Kolonial- und Delikatehwanren-, vom | sugienifge Forderungen an gutes 

5 Julius Scharwenka Wein: und Zigarren⸗Handlung e ee 

im 69. Lebensjahre. a unter der Firma P. Begdon — — — — 
Als langjähriges Mitglied des Magistrats und als unser eröffnet habe. Victoria-Theater 


Indem ich ſtrengſte Reellität und prompte Bedienung zuſichere, bitte ich höflichſt 
mein junges Unternehmen durch Ihr Wohlwollen gütigſt zu unterſtützen und empfehle mich 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Paul Begdon. 


in Thorn. 

Sonntag, den 22., u. Montag, 
den 23. Februar 1891: 
Zweimaliges Gaſtſpiel des 

f Opernperſonals vom 
Stadt⸗Fheater in Poſen. 
N Mit glänzender Ausſtattung 
1 von Coſtümen und Requiſiten! 
Mit vollem Orcheſter! 
Novität! Novität! 


Der Mikado 
Ein Tag in Titipu, 


Opern⸗Burleske in 2 Acten von W. S. Gilber. 
Muſik von Arthur Sullivan. 

Im 2. Aet großes Ballet. 
Die vorkommenden Tänze und Grupptrungen 
ſind von der Balletmeiſterin Frl. Elise 
Funk arrangirt, wee von den Damen 

: des Corps de Ballet. 

Die Coſtüme “find: alle im Original aus 
Japan bezogen, theilweiſe mit japaniſcher 
Stickerei angefertigt. 

Der Vorverkauf iſt in der Cigarrenhandlg. 
von Fi Duszynski. 


Vertreter im Thorner Kreistage hat der Verstorbene durch seine 
biedere Gesinnung, seinen ehrenhaften Charakter, sein stets 
uneigennütziges Handeln ausserordentlich zu der Entwickelung 
und zu dem Aufblühen der Stadt Culmsee beigetragen. Bi: 
5 Wir werden ihm auch über das Grab hinaus, stets ein 
ebrendes Andenken bewähren. 8 
Culmsee, im Februar 1891. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Hartwich, F. Rohde, 
Bürgermeister. Vorsteher. 


Dur f 
E Klee- u. Gras- Sämereien. 
Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, bezw. 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Spätklee, Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thy- 
mothee, engl., ital. und franz. Reygras, Grasmischungen, 
Gräser, Mais-, Runkeln- und Möhren-Samen ete. etc., 


unter Controle der 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. N 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 


J. B. Dietrich & Sohn, 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Die Verlobung meiner jüngſten h Zur Anfertigung 


Tochter Frida mit dem Kaufmann der ueueſten 


Herrn Moritz Neumann aus Frühjahrs Toiletten 


Bromberg beehren wir uns hiermit 
empfiehlt ſich beſtens 


ergebenſt anzuzeigen. 0 
Griebenan im Februar 1891. "on "Me 
M. Conrad, Modiſtin, 
Gerechteſtraße 105. 


H. Stein und Frau. 
rn 


3 K = En 
aiser-Saal, 
Bromberget-Borftadt2.Linie 
Sonnabend, d. 21. Febr, er.: 


Großer Bastenball 


Mask. Herren 1 Mk., mask. Damen frei, 
Zuſchauer 25 Pfg. 
Um 11 Uhr große Seit Polonaiſe, 
geführt von einer Bergmanns⸗Kapelle. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Garderoben find vorher bei C. F. Holzmann, 
Gerechteſtr. 109 und des Abends von 6 Uhr 
im Balllokal zu haben. 

Das Comité. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


Evert. 
prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause des 
Herrn Voss, I. Etage. 


Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr 7 > 1 8 E: 
anden! Vormittag 25 eig Zu haben in den Colonial-, Delikatesswaaren- und 


1 Drogen- Geschäften, Apotheken ete. 
Laden Altſt. Markt 294/5 Ju ber- 


mielhen Lenin & Littauer. Nach-Dem 


wenn Jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


1868 Bromberg 1868. 


feuergewehr⸗Patronen (wahrſcheinlich aus n an 1 
einem Diebſtayl berührend). a I „Bahutedhuifches Ho nie en MD gerät gg u 5 1 60 PD eee 
ur zugelaufen gemeldet: 1 kl. weißer E f ATELIER ; Laden migem Keller ſowie Stallung | das Reichsgericht am 4. Dezbr. 1890 ent- ENDEN 19 1 
e Verlierer bezw. Eigenthümer werden | > Breiteſtraßſe 83 für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver- ſchieden hat, daß die Betheiligung bei der . 
auf efordert ſich zur Geltendmachung ihrer vo x (Rathsapotheke). N miethen für 1272 M. Culmexſtr. 339, 1. I. Stuttgarter Serieuloos-Geſellſchaft . 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter ER I. Schneider. ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. nicht nur nicht verboten, ſondern aus, 5 D 
zeichnete Behörde zu wenden. Be Entree u. Zubehör. von fofort zu ver- drücklich geftattet ſei, lade ich zur weiteren Zur Ballsaison 
Thorn, den 13. Februar 1891. \ rar acc miethen. Herm. Dann. — 1 hr See Jeden Monat eine Ziehung, . 
211875 Königsberg 1875. 14 J Kabine U Kicche, T Tr. hoch] nächſte J. März 1891. empfiehlt in großer Auswahl: 


Jedes Loos gewinnt. Haupttreffer 
165000, 150000, 120000 ME, 
Jahresbeitrag 42 Mk., monatlich 3 Mk. 
30 Pf. Statuten verſendet 

FE. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Jarbigen Atlas, 
Meter zu 75 Pf. 


Vallfarbige Handſchuhe, 
Gold- u. Silherband, 
Gold- und Sitberſpitzen, 
Jächer, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larven 
Julius Gembicki, 


Breiteſtra ze 83. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Tonnabend, d. 21. Februar er., 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in der Hofſtraße auf dem 

Reitz'ſchen Bauplatze 
eine Partie gelöſchten Kalk 
und eine Partie Mauerſteine 
und Stücke 

ſowie am genannten Tage Nachm. 3 Uhr 

an der Pionierkaſerne — Kaſernenſtraße — 
eine Partie Nutz⸗ u. gebrauchte 
Bretter, eine große Zink⸗ 
Badewanne, einen gut er⸗ 
haltenen Gehpelz u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. g 
tz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mop Mk. u. 10000 Wi. 


auf hieſige große Gründſtücke geſucht durch 
ER 6 Rechtsanwalt Warda, 


v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
D. Grünbaum 2 

1 act euer hen 10 Die 2. Etage 
on Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83, 
Atelier für BORL:Bäbne, erg Eine mittl. Familienwohnung un Guter W 
Fee IR. aft ae zum 1. Apeil zu vermiethen billig zu verkaufen L. Macierzynski, 
Sahnfüllungen aller Art. ba . Alitädt. Markt 436. Alle Jatobsvorftabt Nr. 10: 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage ohnung zu verm. K. Bux, Schneider Dis 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Zub. 

Reparaturen werden ſauber und billig meifter; Mocker, gegenüb. d. Kirchhof. Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 
—— DIE eine "einzelne Perſon it eine kleine fl. Wohnung Elisabelhitr 8. 
1 a r. 83. 


Wohnung billig zu vermiethen. 
A. Wollenberg: Neuſtadt 142.] Mittlere Familienwohnung 
mit Zubehör Schillerſtraße 409. 


Eine Wohnung, 
beſt. aus 3. Zim, heller Küche nebſt Zubeh. A. Borchardt. Stellen; der Deut 

Die erite Etage O kue abet 
im Hauſe Neuſtadt Gerberſtraße 290 iſt vom sllen-Gourter, Berlin-Wehend. 
1. April zu vermiethen. Größte Uuſtalt. Sofort 10000 Stellen. 
Kl. Woh. ſogl. od. v. 1. April zu verm Waser. ! er neue 


\ . Mittelwohnung ſowie 2 kl. Wohnz T 
von 7 Zim. nebſt Zubeh auch getheilt, 1 find 1 — zu e gen anzunterrichtskurſus 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. F. Gablitz, Mellinſtraße 46. nebſt eo ee ag Donners⸗ 
. m 1. pri. . ‚ 5 . 
Cie 267 iſt vom 1. April er. Fine möblirte Wohnung und eine bangen im Fe ne Er 
“u 7 


Für 


60 Pfg. 
3 Paar 
Stiefel. 


und Waſſerleitung vom J. April zu verm. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 267 b. 


ſttelwornung an kinderloſe Leute zu 
verm. Zu erfr. Bacheſtr. 49, Hof. 


Eine herrichaftliche Wohnung, I. Etage 


— — — — h 

eine Wohnung von 3 Zim. nach vorne d ng 

:300—600 Mark nebſ Entree, Küche und Sein berm damit, Werftenstraß 19. . LU Treppen Wee eee 

ofort gegen volle Sicherheit geſucht. Gefl. a . Simon, 1 5 

2 ert, unter D.3 2 die 822 b. 20 N ; ie Wohnung des Hauptmanns Herrn Eine nun nen Joseph v. Wituski 
0 in dem ſich * 7 Zu beſteh * 5 Zimmern nebit [md Neb in der 11 Sigg f 5 Balletmeiſter 4 

5 7 in dem ſi f a und Nebengelaß, in der II. Etage, iſt bi : 
Mein Grundſtück, ſeit vielen Harzer Ballon nach der Weichſel, hat vom 1./A. er. zu verm. Tborn er Damp in de 8 


zu verm. LouisKalischer.Baberitr.72. 


Suhmaderfi. 386b, 2 Fr. ift bie vom 
Herrn Landgerichtsdirektor Spiett inne 


Gerson & Co. 
; dbl, Jim. n. Cab., part, u. 1 Wohn., 
T Zim. n. Zub., fof, zu verm. 

Bacheſtr. 16, II. Lindner. 

1 möbl. Vorderzimmer und 1 Pferde 
ſtall ſof. zu verm. Neuſtadt 212, I. 

A. Maſewski, Brombg. Vorſt. In Kab m 0.Bgel.1./3.3.0.Bäderit.212,1 

4 Jim. nebit Jude möbl. Sim. mit öder ohne Ber. fof. zu 

5 Etage. eee 1 verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 

J. Selliner, Gerechteſtr. 96. 1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 

monatl. zu berm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Jahren ein Material und Victualien - 
Geſthäft befindet, bin ich Willens unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen oder zu e © 
verpachten. Joh. Schröder, Moder. zu billigen Preiſen gehabte Wohnung per 1. April zu ver⸗ 
Grundmann, Breiteſtr. 87. | miethen. A. Schwartz. 


Sie keien Grund e r er naen _ 7 A Bewer 
— e nebſt e Tächtige Skellmachergeſellen Wohnun er 57 3 
unter günſtig. Beding. zu verkaufen. Näh. i 
er, Beige 44 Geduhn, Iromberger; e „ 

er - dauernde Arbeit bei 


— Für Gärtner! — A. Gründer, Wagenbauanftalt. 


Banarienhähne, 
prachtvolle Sänger, empfiehlt 


- 1 werden 3. 

Waſchen, 

a ; ö Färben u. 
Moderni⸗ 

ſiren angenommen Schoen KElzauowska. 
h Fo zum Färben u Moder⸗ 
Stro hüte niſiren werden zur erſten 


Sendung angenommen. Die neueſten 
hen e 15 Wich 10 
; werden gefärbt und gewaſchen. 
edern Endes Leiser, 


: * 5 I. Etage, 
Eee Majewait Vrbg. Sort wei ehrun e, 4 heizb. Zimmer, Gnteee and Zubehör, vom I gut möbl. Zim zu verm. Paulinerſtr. 107. 
A —— — — Söhne anſtändiger Eltern können ſofor oder 1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. Mödl. Parterre. Zimmer Tuchmacherſtr 174. 


I möbl. Zim Brüdenftr 19, Dinterhaus 1 Tr. 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Jakobsſtraße 230 a, 4 Treppen. 


Großer Holzplatz 
und 1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
von ſofort zu vermiethen. 
Schloſſermeiſter Majewski, Brdg. Vorſt. 
Ein gr. Parterre⸗Speicherraum 
iſt ſofort zu vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


Itft. Markt 300 ſſt die Z. Etage zu 
verm. Zu erfr. bei Lewin & Littauer. 


1 Wohnung d. 3 Zim, Küche u. Zub. und 
kl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 104. 
2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 


ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 


und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


BE RE ENEN un re 
Kl. Wohnungen 3. verm. Blum Culmerſtr. 


ſpäter eintreten bei M. Hapke, 
Bäckermeiſter, Gr. Mocker. 

Hausknecht 

geſucht. Th. Fessel, a. Bomb. Thor. 

Ilge Mädchen zur Erlernung der 
feinen Schneiderei können ſich melden 

bei Ww. M. Gadzikowski, Strobandſtr. 82. 

Ein Jun. anſt. Mädchen wünſcht z. 1. Mai 
bei fr. Station in Thorn oder außerh. 

billigen Preiſen. die Haus- u. Landwirthſch. zu erlernen. 
H. Boehlke, Culmerſtr. 308, 2 Tr. Gefl. Off. erb. P.Schimanakl, Elbing, Ritterſtr. 5b. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gufta» Kaſchade in Thorn. 


5 > 2 
Holzverkauf. 
In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern“, Eichen- u. Birken⸗ 
Nutzholz, Breunholz- Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 
Wegen Fortzuges von Thorn verkaufe 
ich mein ſämmtliches Mobiliar zu 


An Thorn bei Anton Koczwara. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


“ 


chmerzloſe Preiſe der Pläge: 
Zahnoperationen Fermer 1,50, meme Faß 100 
künſtliche Zähne N. An b. Abesbaſſe * Kr: Parquet 2,75, 8 
eee, 8 17, e Sn 126, 


* 


N 


— 


